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Erklärung der Redaktion 

Die Mehrheit der Redaktionskonferenz der Zeitschrift Sozi
alistische Politik hat das Redaktionskollektiv,bisher ver
treten durch Hella und Frank Stern,Bernd Langfermann und 
Gudrun Wossilo,abgewählt und eine neue Kommissarische Redak
tion bestimmt.Gegen das bisherige Redaktionskollektiv haben 
wir eine einstweilige Verfügung auf Herausgabe des technischen 
Apparats der SOPO und auf Untersagung an das Redaktionskollek
ttv,weiterhin als Herausgeber der SOPO und in ihrem Namen zu 
sprechen,eingereicht,welcher vom Gericht endgültig nicht statt
gegeben wurde.Zu dem Beschluß,vor ein bürgerliches Gericht zu 
gehen,um die Kontinuität der Zeitschrift Sozialistische Poli
tik zu sichern,sind wir durch das Verhalten des Redaktionskol
lektivs - Gründung einer GmbH mit dem Redaktionskollektiv als 
alleinigem Gesellschafter (s.u.) - gezwungen worden. 

In den letzten Jahren sind mehrere Zeitschriften,die von nicht 
revisionistischen Gruppen gegründet und aufgebaut wurden,in 
die Hände von revisionistischen und sektiererischen Gruppen ge
fallen.Erinnert sei an 11 Kürbiskern 11

,
11 Extradienst 11

,
11 Argument 11 

- heute alle SEW/DKP - und an die RPK - heute KPD/AO.Die dabei 
verwandten Methoden gleichen einander: Berufung auf bürgerli
ches Recht;z.T.in Verbidnung mit politischen Putschaktionen. 

Von einer Auseinandersetzung um die Ausarbeitung einer revolu
tionären Etappenbestimmung für den gegenwärtigen Stand der 
Klassenkämpfe kann in diesen Blättern keine Rede mehr sein.Ein 
ähnliches Sch:rl(sal der SOPO würde bedeuten,daß die Publikations
möglichkeiten für nichtrevisionistische Gruppen nochmals erheb
lich eingeengt würden.Die Mehrheit der Redaktionskonferenz hält 
es daher für richtig,die aufgezwungenen Auseinandersetzungen 
mit allen verfügbaren Mitteln durchzustehen. 

Zur Information der Genossen geben wir im folgenden erstens 
einen Uberblick über die nreignisse und Auseinandersetzungen in 
der SOPO,und zweitens eine Skizzierung der Arbeits- und Publi
kationsvorhaben der Mehrheitsfraktion für dieses Jahr. 

Die in der SOPO-Redaktionskonferenz seit Ende letzten °ahres 
stattfindenden Auseinander~etzungen um die Bestimmung des In
h~lts und der politischen Di~ie der Zeitschrift,ihr Verhält-
nis zu den Parteiaufbauorganisationen in Westberlin und zu den 
im Proletariat arbe~tenden und an der Hochschule tätigen stu
dentischen Gruppen in Westdeutschland ist durch die Usurpation 
de~ Zeitschrift durch das Redaktionskollektiv auf dem wege der 
Grundung einer GmbH "Verlag und Vertrieb Sozialistische Politik" 
abgebrochen worden.Mit diesem Schritt versucht das Redaktions
kollekt~v,sich das_alleinige Eige~tumsrecht und die Verfügungs
gewalt uber die Zeitschrift auf b~rgerlich~rechtlichem Wege 
zuzusc~anzen,um auf diese Weise die "planmaßig vollzogene Instru
mentalisierung der Zeitschrift im Vorfeld der kommunistischen 



Partei" (sprich SEW/DKP) zu sichern.Das Redaktionskollektiv 
erklärte gleichzeitig die Zusammenarbeit mit de: Redaktions
konferenz welche bisher den Inhalt der Zeitschrift nahezu 1OO
prozentig'bestimmte,für beendet,behielt sich allerdings.voz, 
weiterhin solchen Gruppen aus der Redaktionskonferenz die u
sammenarbeit anzubieten,welche bereit sind,auf seine Linie 
einzugehen,auf eine Linielwelche vom Redaktionskoll~kti~ ~m 
Sinne der oben zitierten Außerung festgelegt wird.Die Linien
bestimmung erfolgt auf der Grundlage einer liquidatorischen 
Stellung zur gesamten Studentenrevolte und den ihr folgenden 
Organisationsversuchen.Eine nichtrevisionistische Linie der 
Zeitschrift,welche in den politischen Auseinandersetzungen seit 
Ende des letzten Jahres mehrheitlich von der Redaktionskonferenz 
angestrebt wurde,und welche schon vorher den politischen Inhalt 
der Zeitschrift bestimmte,erscheint dem Redaktionskollektiv als 
nichts anderes,denn ein "ideologisches Abfallprodukt der Intel
lektuellenbewegung",als "prinzipienloser Eklektizismus der bis
herigen Ausgaben",mit dem ~etzt "Schluß gemacht" werden müsse, 
da es nicht''Aufgabe einer eitschrift wie der SOPO" sei,"Tum
melplatz sektiererischer Aktivitäten zu werden". 

In solch forscher Redeweise seine eigene Genese und die der Zeit
schrift negierend,kann es dem Redaktionskollektiv nur noch darum 
gehen,sich und der Zeitschrift "unumwunden die proletarische An
schauungsweise anzueignen", welche es in den nach seiner Meinung 
"im Proletariat verankerten kommunistis'chen Organisationen SEW 
und DKP" entdeckt hat. (Sämtliche Zitate aus der Stellungnahme 
des Redaktionskollektivs zur gegenwärtigen Situation und Ent
wicklung der SOPO).Durchaus folgerichtig veröffentlichte das Re
daktionskollektiv,nachdem .es sich durch Antrag auf Eintragung 
ins Handelsregister hinter dem Rücken der Redaktionskonferenz 
sein alleiniges Verfügungsrecht über die Zeitschrift "rechtlich 
abzusichern" versucht hatte,zu den Westberliner·Wahlen einen Auf
ruf mit SOPO-Kopf zur Wahl der SEW,in dem alle diejenigen,die 
nicht auf dieser Linie liegen,als "sich sozialistisch gerierende 
Kapitulanten" bezeichnet werden. 

Das dezidierte politische Auftreten des Redaktionskollektivs ent
spricht keineswegs seinem bisherigen Verhalten innerhalb der Re
daktionskonferenz.Bis vor kurzem hat sich nämlich das Redaktions
k?llektiv vollends unbeteiligt gezeigt an der Bestimmung des poli
tischen Inhalts der Zeitschrift; es zeichnete sich innerhalb der 
Diskussion der SOP.O-Redaktionskonferenz vielmehr durch die Unfähig
keit aus,einen eigenen politischen Standpunkt zu formulieren. 

Da das uedaktionskollektiv versucht,die Linie der Zeitschrift 
statt durch Teilnahme an der inhaltlichen Diskussion der Aufsätze 
und der.Planung.der Zei~schrif~ auf dem bürgerlichen hechtswege 
zu bestimmen,blieb uns in de: 1 at nichts anderes übrig,als auf dem 
gleichen t,J'ege diese ~surpation zu· verhindern.Die Strategie des 
Redaktionskol~e~tivs,in den letzten Wochen statt in abstrakter 
Weise auf politische Diskussionen über die Bestimmung der Dinie 
der Zeitsch:ift ~u.pochen -_diese wurde übrigens geführt -,wäh
rend es gl~ichzeitig ohne Wissen der Redaktionskonferenz die Ein
tragung seines alleinigen Eigentumsrechts an der Zeitschrift bei 
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dem Handelsregister vorbereitete und durchführtelkann im n~ch
hinein als nichts anderes denn als Ablenkungsmanover geg~nuber 
Genossen welche an der Möglichkeit einer solidarischen Einigung 
über die'Bestimmung der Zeitschrift festhielten,betrachtet wer-
den. 
Der Coup a.' etat des Redaktionskollektivs geschah natürlich nicht 
aus heiterem Himmel.Er war möglich auf der Grundlage scharfer 
Auseinandersetzungen in der Redaktionskonferenz,in welchen es 
vor allem um die Frage des Verhältnisses von Studentenbewegun? 
als Intellekbuellenbewegung und ihren Organisationsversuchen im 
Proletariat zur Klassenkampfbewegung des Proletariats selbst 
ging.Uneinigkeit zwischen den verschiedenen in der Redaktions= 
konferenz vertretenen Gruppen bestand Über die Frage,ob die heu
tigen Nachfolgeorganisationen der Studentenrevolte Teile der 
Klassenkampfbewegung sind oder nicht. Schärfer: Können diese Or
ganisationsversuche in zukünftigen Klassenkämpfen eine initiieren-• 
de oder weitertreibende Funktion haben,oder hemmen sie sogar die 
Klassenkampfbewegung,werfen sie sie zurück?Dabei traf sich die 
Bischoff-Gruppe vom Soziologischen Institut mit dem Redaktions
kollektiv in ihrer entschieden liguidatorischen Stellung zur Stu
dentenbewegung,an der sie - das gründliche Studium des "Kapital" 
für wichtjger haltend - schließlich auch nicht teilgenommen hatte. 

Einigkeit bestand demgegenüber innerhalb der Redaktionskonferenz 
in folgenden ~1nkten: 
1oDer mehr oder weniger sektiererische Charakter der studenti
schen Parteiaufbauorganisationen hat unter anderem eine Grundlage 
im gegenwärtigen Theoriedefizit.Diei3 insofern,als es bisher nicht 
gelungen ist,'die Doktrin in volle Ubereinstimmung mit der Wirk
lichkeit zu bringen' ,d.h.die gegenwärtige Situation des Kapitals 
und der Klassenkämpfe auf Weltebene und in der BRD genau zu be
stimmen auf der Grundlage der Marx'schen Analyse des Kapitalver~ 
wertungsprozesses und der historischen und theoretischen zusam
mengefaßten Erfahrungen der Organisationen der Klassenkämpfe 
des Proletariats. 
2.Der politische Führungsanspruch einzelner Intellektuellenorga,
nisationen ist als sektiererisch und dogmatisch zu. bezeichnen.Er 
begründet sich nicht aus einer Bestimmung der nächsten Aufgaben 
der Linken aus der Analyse des Kapitalismus und der Klassenkäm'.ofe. 
Die .materielle Grundlage des sektiererischen Charakters dieser
Organisationen muß in ihrem Charakter als Intellektuellenbewe
gung gesucht werden. 
3.Aufgrund dieser Einschätzung kann keinerder studentischen Par
~eiaufbauorganisationen ein Verfügungsrecht Über die Zeit,schrift 
in Form eines Vetorechts in der Redaktionskonferenz zugestanden 
werden. 
4.Die Aufgabe der Zeitschrift besteht darin an der theoretischen 
Analyse der gegenwärtigen W~rklichkeit des Kapitals und dem Ent
wicklun~sstand der Klassenkampfe zu arbe~hm,um .. auf diese Weise 
an der ra~beitung der Voraussetzungeri fur die Uberwindung des 
sektiereriochen Charakters der gegemwartigen linken Bewegung mit-
zuwirken, sowie den pol1.tisch an der Hoshschule und im Proletariat 
arbeitenden ~enossen eine Hilfestellung für ihre Arbeit zu geben. 
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Da über die vorhergenannten strittigen E~nschätzungen ke~ne 
Einigung erzielt werden konnte,andererseits aber allen die 
Weiterführung der Zeitschrift im:Sinne de~ oben genannte~ Auf
gaben notwendig erschien,legte die Redaktionskon;er~nz einen_ 
Konsensus hinsichtlich der Veröffentlichungspraxis in Form eines 

''Minderhei tenvotum1:3' fest ,dem sich all~ Gruppen, ausgenommen. das .. 
Redaktionskollektiv,anschlossen.In diesem Konsensus war die Mog
lichkeit des Abdrucks von Aufsätzen der DKP/SEW-Position und die 
Auseinandersetzung mit dieser theoretischen und politi~chen ~osi
tion innerhalb der Zeitschrift eingeschlossen,einer Auseinander
setzung,zu der sich bisher die DKP/SEW nicht bereit gefunden hat. 

Wir geheh im Gegensatz zum Redaktionskollektiv nicht davon aus, 
daß die DKP/SEW heute im Proletariat verankert ist und die pro
letarische Klassenkampfbewegung repräsentiert.Ihre Taktik,Wahl
kämpfe als Schwerpunkte der politischen Aktivität zu sehen;die 
nach wie vor geringe Verankerung aktiver Arbeiterkader in den Be
trieben;die Einflußlosigkeit von Betriebskadern innerhalb der Par
tei;das in der Regel opportunistische Verhalten gegenüber dem Ge
werkschaftsapparat: all diese Merkmale der gegenwärtigen DKP/SEW 
widerlegen die Behauptung,diese Partei sei im Proletariat ver
ankert.Was das Verhältnis von Theorie und Strategiebestimmung an
geht,so hat die DKP/SEW gegenüber den studentischen Parteiaufbau
organisationen allerdings einen Vorsprung.Während diese ihre Stra
tegiebestimmung z.T.ohne jede Analyse der gegenwärtigen Entwick
lungsphase des Kapitals und der Klassenkämpfe unbesehen den Klas
sikern und der Vergangenheit der Arbeiterbewegung entnehmen,z.T. 
aus einer äußerst bruchstückhaften Analyse,kann die DKP/SEW auf 
eine scheinbar, konsistente Theorie des gegenwärtigen Kapitalis-
mus,die Theorie des staatsmonopolistischen Kapitalismus,verwei

sen und behaupten,ihre politische Strategie und Taktik basiere 
auf dem wissenschaftlichen Sozialismus.Doch diese Theorie ist da
durch gekennzeichnet,daß sie die Marx'sche Form der Analyse der 
kapitalistischen Gesellschaft auf weite Strecken beiseite gescho
ben hat.Statt die gegenwärtige Enwticklungsphase des Kapitals und 
der Klassenkämpfe aus den Bewegungsgesetzen und inneren Wider
sprüchen der kapitalistischen Produktionsweise unter den beson
deren Bedingungen der Nachkriegsphase abzuleiten,geht die ~heo
rie vom staatsmonopolistischen Kapitalismusvon den empirischen 
Erscheinungsformen des Verhältnisses von Staatsgewalt zu Groß
konz~rnen aus und_leitet dara~s ganz,neue Qualitäten des Kapital
verhaltnisses sowie der politischen Strategie ab,wobei sie sich 
selbst bei dieser Ableitung häufig noch in Widersprüche verwickelt. 
Dem ents~richt eine weitgehe~de Unfähigkeit zur Prognose über 
d~~ Entwicklu~g der Klassenkampfe,welche einer Analyse der Situ
acion des ~a~itals auf Welt1:;arktebene und seiner zukünftigen l!Jen
denzen bedur~te.Sie_ist unfahig,Inhalt und Bewegungsrichtung 
des_Wi~erspruchs zwisc~e~ Lohnarbeit und Kapital zu bestimmen, 
d':111it ist sie auch ~nfahi?,Inhal~ und Intensität der spontanen 
Kampfe des Proletariats einzuschatzen. Entsprechend besteht die 
politische Praxis der ~ommunistischen Parteien Westeuropas darin, 
den spontanen Klassenkampfen hinterherzuhinken oder sie zu be
hindern. 
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Wir können nicht davon ausgehen,daß in einer Zeitschrift,de-
ren selbsternannte Eigentümer sich unumwunden den DKP/SEW
Standpunkt zu eigen gemacht hab~n,e~ne AuseinBJ:?-ders~tz~ng mi~ 
Theorie und politischer Strategie dieser Parteien moglich sein 
wird.Da diese Auseinandersetzung~ Zusammenhang der Klassen~ 
analyse für Konsolidierungs- und ereinheitlichungsprozesse in
nerhalb der aus der Studenrevolte hervorgegangenen linken Bewe
gung und für ihre Befähigung,in der Zukunft wirklich eine Funk
tion innerhalb der Klassenkämpfe des rroletariats zu haben,po
litisch notwendig ist,haben wir auf dem uns vom Redaktionskol
lektiv aufgezwungenen bürgerlichen Hechtsweg versucht,die Konti
nuität der Zeitschrift zu erhalten.Dabei hat sich die- "Eischoff
Gruppe" geweigert,uns im "echtsstrBit zu unterstützen,da ihr 
eine Zusammenarbeit mit dem hedaktionskollektiv durchaus mög
lich schien.Sie verhielt sich offen oppoetunistisch und ver
suchte,sich vor jeder Entscheidung zu drücken,bevor nicht ent
schieden ist,wer die Zeitschrift erhält. 

Unabhängig vom Ausgang des Rechtsstreites hat die Mehrheitsfrak
tion der Redaktionskonferenz inzwischen die Herausgabe einer 
Nachfolgezeitschrift der SOPO beschlossen,die unter dem Titel 
'Probleme des Klassenkampfs' ab Oktober dieses Jahres erschei-
nen wird.Die Herausgabe der Zeitschrift wird in Zusammenarbeit 
mit der 'Buchhandlung und Verlag POLITLADEN GmbH' in Erlangen 
erfolgen.Außer dem vorliegenden Heft zur Sozialstaatsproble
matik werden bis zum Erscheinen der ersten Nummer der 'Proble-
me des Klassenkampfs' im Oktober noch zwei Sonderhefte heraus
gegeben;eins mit dem letzten Teil des Aufsatzes von Heilmann/Ra
behl: "Die Legende von der 'Bolschewisierung' der KPD" (zusammen 
mit den in Heft 9 und '10 der SOPO veröffentlichten ersten beiden 
Teilen),sowie eins mit einem längeren Aufsatz über Indien.Bei dem 
dritten Teil des Aufsatzes von Heilmann/Rabehl,dem Aufsatz über 
Indien und dem Aufsatz über Probleme des Widerstandes gegen ka
pitalistische Städteplanung,handelt es sich um Arbeiten,die noch 
vor den Auseinandersetzungen um ditr SOPO der Redaktionskonferenz 
vorlagen bzw.geplant und für eine eröffentlichung vorgesehep 
waren.Wir veröffentlichen diese Arbeiten deshalb zusammen mit den 
schon in der alten SOPO erschienenen vergriffenen Aufsätzen,um die 
Kontinuität der neuen Zeitschrift PROBLEME DES KLASSENKAMPFES 
mit der alten SOPO aufrechtzuerhalten. 

Bei der Planung der Nachfolgezeitschrift der SOPO: PROBLEME DES 
KLASSENKAMPFES,sind wir von folgenden Überlegungen ausgegangen: 

Will die Zeitschrift zu einer Bestimmung der gegenwärtigen Phase 
der Klassenkämpfe beitragen,will sie also daran arbeiten,die all
gemeine Analyse des Kapitalverwertungsprozesses bei Marx als In
strument zur Bestimmung der konkreten Wirklichkeit des Kapitalis
m~~ubenutzen,so kann dies nicht unabhängig von politischen Aus
einandersetzungen erfolgen,welche gegenwärtig in der BRD und West
berlin_um die Besti~mung der richtigen politischen Strategie 
stattfinden.Wesentlicher Inhalt muß dabei der Versuch zur Be
stimmung der Bewegungsrichtung der spontanen Klassenkämpfe im Zu
s~mm~nhang de: B~wegungen des Kapitals und der rolitik der gegen
wartig noch einzigen Massenorganisationen des Proletariats der 
Gewrkschaften,sein. ' · 
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:B'ür ein Arbeitsprogramm sind folgende Schwerpunkte beschlo.s-
sen worden: -
/! .Kritik der Theorie des staatsmonopolistischen Kapi talismu,s. 
2.Analyse der Gewerkschaften,Taktik kommunistischer und gewerk-

schaftlicher Betriebsarbeit,Auseinandersetzung mit der Be
stimmung der Rolle der Gewerkschaften bei den PaFteiaufbauor
ganisationen. 

3.Gegenwärtige Phase des BRD-Kapitals (Wirtschaftskrise?).Spon
tanes Klassenbewußtsein des Proletariats unter den allgemei
nen Bedingungen des hochentwickelten Kapitalismus und den be
sonderen Bedingungen der Entwicklung des Kapitalismus in der 
BRD. 

4.Aufarbeitung a_er Studentenbewegung. .. 
5.Theoretische und empirische Analyse der Ubergahgsgesellschaften. 
6.Entwicklung des Kapitals auf Weltmarktebene,Imperialismus und 

Unterentwicklung. 
(Die Punkte 4.-6..-sollen vor allem im nächsten Jahr Arbeitsschwer
punkte bilden.) 

Es ist anzustreben,daß die Nachfolgezeitschrift der SOPO: PROBLE
ME DES KLASSENKAMPFS,kollektiver Organisator marxistischer For
schungsarbeiten wird,indem sie Arbeitsaufgaben formuliert,Prio
ritäten der theoretischen Arbeit diskutiert und in diesem Zusam
menhang Arbeiten initiiert.Dies soll in Zusammenarbeit mit 
im Proletariat und an der Hochschule arbeitenden Zirkeln der 
BRD und Westberlins erfolgen. 

Ein Schwerpunktheft zur "Theorie des staatsmonopolistischen Ka
pitalismus" und eines zur Gewerkschaftsfrage sind in Arbeit.Zu 
diesen beiden Heften sollen Arbeitskonferenzen im Juni und im 
Juli dieses Jahres stattfinden. 

Im Zusammenhang mit den politischen Diskussionen auf diesen Ar
beitskonferenzen muß noch eine gründliche Klärung i.ber Aufgaben 
und politische Funktion de,r Nachfolgezeitschrift der SOPO erfol
gen,deren Ergebnisse als Editorial des im Oktober dieses Jahres 
erscheinenden ersten Heftes der Zeitschrift PROBLEME DES KLASSEN
KAMPFS vorliegen werden. 

Westberlin,Mai '197'1/Mehrheitsfraktion der Redaktionskonferenz der 
Zeitschrift 'Sozialistische Politik' 

~~mar Altvater,Gerhard Armanski,Hans-Dieter Bahr,Bernhard Blanke, 
K-Laus Busch,Helga Fassbinder,Dietrich Haensch,Hans-Dieter Heil
mann,E~kard Hil~ebrandt,J~rgen Hoffm~~n,~lrich Huttenlocher,W?lf
ga:r:1g Muller,Chri~tel Neusuß,Susanne iening,Benrd Rabehl,Martin 
Rei~ann,Loth::-r Riehn,Holger Roh:bach,Wil~i Semmler-;Rudi Schmidt, 
Wol1gang Scholler,Frank Unger,Dieter Schutte. 

6 


	Erklarung der RedaktionDie Mehrheit der Redaktionskonferenz der



